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Vom rein, vom 116, Marz! RE 
Ein oͤffentliches Blatt rühmt dem Wfirtem⸗ 
bergiſchen Verfaſſungs⸗ Entwurf nach, baß or 
in beſſerem Deutſch abgefaßt ſey, als alles was 
noch bis jetzt auf efſtziellem Wege von Wür⸗ 
temberg erſchienen. Der ſtändiſche Entwurf 
ſoll dabei groͤßtentheils zum Grunde gelehtetwok⸗ 
den ſeyn. ee 

In Baiern werden die Magiſträte wieder 
bergeſtellt und ibnen die Verwaltung des Stif⸗ 
tungs und Kommunal⸗Vermögens wledeb über⸗ 
tragen, fo wie auf dem Lande den Lekal Ver⸗ 
waktungen, „ N 

Der Peinz Eugen will bedeutende-Beſitzun⸗ 


4 1777 


gen in Baiern ankaufen, die, wie es heiße, zu 


einem Fuͤrſtentbum erhoben, und mit den Rech⸗ 
ten der Mediatiſtrten ausgeſtotter werden ſollen. 
Das in Mainz einrückende Oeſtreichſſche Ne 
giment Kerpen iſt faſt um 1500 Mang ſch waͤ⸗ 
cher als das abgehende Bonlarskh z. 
Eine Lavine bemmte neulich den Inn fo, daß 
nach Ablauf deſſelben in dem Schlamme meh⸗ 
rere Zentner Fiſche gefangen wurden. 25 
Nach der Bundesakte ſind die Standesher⸗ 


ren, wenn ibre Beſitzungen groß genug find, 


1 


Iſenburgſchen Landestheile gefheben, 


auch zur Ausuͤbung det Juſtiz in zweiter In⸗ 


ſtanz, berechtigt. Da die einzelnen Iſenburg⸗ 


ſchen, unter Churheſſiſche Hoheit gekommenen 
Landestheile, die erforderliche Groͤße nicht ha, 


v 


ben, ſo hat der Cburfürſt den Mitgliedern des 
Hauſes Iſenburg die Errichtung eines gemeſn⸗ 
ſchaftlichen Obergeriches, Juſtiz⸗Kanzlei genafit, 
verſtattet. Eben dies iſt von Seiten Darm⸗ 
ftadıd in Anfehang der ibm unterwürfigen 
und Bis 
. in 
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dingen zum Sitz“ dieſer Juſtij⸗Kanzlei beſtimmt 


worden. 


Auch der Ehürfürſt von 
und Staatsgeſetz eblaſſen 
chen alle feine Lander, n 


beücktrel auf 


102% 


der Folge damit v 


dein untheilbaresc u 


erbunden werden moͤch ten, 


ud unveräͤußerliches Ganzes 


aus; uur gegen pöllſtaͤndiges Aecqbivatent und 
damit verbundenen anderen 'mefentlichen Vor⸗ 


theilen k 


nnen einzelne 


won der Erbfolge ſind die 


geſchloſſen. C 
folgt im Hauſe 
ſtamm der 


einen Linde, 


der andern; uber 
te daher nur 
bereinkommen der Familien 
ſchloſſen werden,) Im ach tz 
der Landesherr majorenn. Die Vormundſchaft 
fuͤbrt die Mutter oder der 


Zuziebung e 


dur 


ines aus drei 


weiblich 


Tbeile vertauſcht wer⸗ 
dell. Die ſtändiſche Verfaſſung beſtebt und 


Prinzeſſinnen aus⸗ 


Nach alten Familien- Verträgen 
Heſſen demberloſchnen Manus⸗ 
der Manusſtamm 


e Nachfolge koͤnn⸗ 


ch gemeinſchaftliches es 
haͤupter etwas bar 


ehnten Jahre wird 


nächſte Agnat, mit 


Mitgliedern beſtehen⸗ 


den Negentſchaftsratbs, die nicht nach Wlll⸗ 


kuͤhr entlaſſen s werd 


ohne Genehmigung 


ohne erhebliche Urſache a 


en können, Kein Prinz darf 


des Souverains, die jedoch 


icht zu verſagen iſt, 


in’ fremde Dienſte treten, Landes Kollegien duͤr⸗ 
fen, ohne Erlaubniß, bei 


Souverain und deſſen Ge 


Niemand als dem 
mahlin, erſcheinen, 


auch nicht durch Deputirte. Die Abpenage 
der beiden Brüder des Chürfuͤrſten, der Lands 


grafen Karl 


und Friedrich, 


lichen Nachkommen des ein 


die des andern übergeben. 


keinen 5 


2er 


all vermindert, w 


312% 


— 


fol, wenn die maͤñ⸗ 
en ausſtürben, auf 


Appanage darf auf 


ohl aber vermehrt 
FT 


Heſſen bat ein Haus ⸗ 
Nach demfelben mas 
lit allen die noch in 


— 


den. Kein Staatsdiener iſt ohne Urtheil 
und Recht zu entſetzen; konnen ſie ihren Dienſt 
nicht mehr vorſtehen, fo ſollen ſte ihrem Range 


und Dienſtalter angemeſſene Penſtionen erhalten. 


In der Denkſchrift, welche Bern der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung wegen der Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe der weſtlichen Schweiz, die es ackerbauen⸗ 
de Kantonen nennt, uͤberreichen laſſen, heißt es: 
„Die Erzeugniſſe, die ſie aus einem im gan⸗ 
zen undankbaren Boden ziehen, gewähren ihr 
nen die einzigen Mittel, andere Gegenſtände zu 
erbalten, die ſie groͤßtentheils in Frankreich 


einkaufen, als Wein, Branntwein, Fruͤchte, Oe⸗ 
le, Seifen, Salz, Eiſen, Glaswaaren, Kaffee, 


Zucker, Jadigo, kurze Waaren, Baumwolle, 
Seidenzeuge, Tuch, Modeartikel, Bücher u. f 
w. Bern legt keinen Einfuhrzoll auf alle Ge⸗ 
genſtande, die der Franzoͤſiſche Handel ihm lie⸗ 
fert; ſollte aber Frankreich dabei bebarren die 
Produkte der Schweiz zu verbieten oder ſie mit 
einem überaus: boben Einfuhrzoll zu belegen, 
ſo waͤre die Schweiz genoͤthigt, ſich dem Deut⸗ 
ſchen Syſtem anzuſchließen, und alles deſſen es 
bedarf aus Deutſchland und aus Italien zu 
bezieben. Damit dies nicht erfolge bittet die 


Schweiz, daß ibr zugeſichert werde: 1) Die 


freie Einfuhr in Frankreich, obne Abgabe, wie 
ehemals, der Erzeugniſſe des Schweizerbodens 
und namentlich; des Kaͤſe, des Flachſes und 
Hanfs, des Siſchzeuges und Strohgeflochtes. 
2) Die freie Duychfuhr der naͤmichen Pros 
dukte durch Frankreich nach den Freihafen und 
Stappelblaͤtzen des Mittelmeers und Ozeons, 
unter den noͤthigen Foͤrmlichkeiten zu Verhüͤ⸗ 
ung von Betrug. 3) Die freie Durchfubr al: 
Aer für die Schweiz in den Franzoͤſiſchen Häfen 
aufgekauften Waaren u. ſ. w. 

In Genf drängt ſich jetzt alles was Anſpruch 


gauf Geiſtesbildung macht, zu den Vorlefungen 


des aus Montpellier berufenen Botanfkerß Can, 
del, "Die Domen ſchreiben nicht minder als 
die Herren den Vortrag nacht. = 
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Stuttgardt, vom 13. Maͤnz 


Am 10ten wurde Sr. Majeſtät eine Oepu⸗ 


Kation der bei der Stände⸗Verſammlung aue, 
enden Mitglieder des ritlerſchaftlichen Adels 
vorgoflellt, welche in einer ſchriftlich überreich⸗ 
ten Addreſſe ibren Dank fir die in dem Ron: 
ſtitunnons Entwurf geſchehene Feſtſetzung der 
Rechtsverhaͤlrniſſe des ritterſchaftlichen Adeſs 
dar brachte, und zugleich ihre Wunſche hin ſicht⸗ 
lich einiger naheren Beſtmmungen vorlente 
Auf den neulich erwaͤhnten Bericht der Kom⸗ 


” 


miffion wurde von Seiten der Miniſter erklart: 
Sie wollen, weil der Koͤnigliche Entwurf als 
ein untvennbared Ganze betrachtet werde, gern 
zugeben, daß die in dem $ 300 aufgeſtellte For⸗ 
derung, daß die Miniſter allen, auch den ge⸗ 
beimen Verhandlungen beiwohnen, und an den 
Beratbungen Theil nehmen, auch mebrere Rs 
the mitbringen oder abordnen könnten, doch 
von den ſtaͤndiſchen Kommiſſionen ausgeſchloſ⸗ 
„fen ſeyn ſollten, vor der Hand nur in Bezie, 
bung auf die Verhandlung über die Verfaſſung 
erörtert, zur geeigneten Zeit aber von neuem 
auch fuͤr die Zukunft wieder zur Sprache ge⸗ 
bracht werde; ſie ſeyen damit einverſtanden, 
daß kein Geheimer Rath andere Staatsdiener 
an feiner Stelle abordnen konne; fie wünfchten 
ſelber, daß dein Püblikum der Eintritt in den 
Verſammlungsſaal ſobald, als immer möglich, 
geſtattet werden moͤge; fie wuͤrden den Koͤnig 
um ein paſſendes Lokal, das freilich noch nicht 
vorbanden, bitten; und es verſtehe ſich von 
ſelbſt, daß man ſich gegenfeitig nicht unterbres 
chen dürfe, wie es denn auch dem Ermeſſen der 
‚Stände uͤberlaſſen bleibe, die Zuhörer aus dein 
Saale zu entfernen 5 
Herr Georgi der öltere ſprach gegen die Zus 
laßbarkeit der Miniſter in Deutſchen Stände 
Berfanimlungen, und ſuchte dieſe Behauptung“ 
aus der Verſchtedenpeit der Stellung, in wel⸗ 
cher ein Koͤnig von England und eln Deutſcher 
Fuͤrſt, ein Engliſches und ein Deutſches Par- 
lament, Engliſche und Deutſche Miniſter ſich 
befanden, abzuleiten. = 
Glaf Reiſchach ein Erbſtand, ſprach Worte 
der Suͤbaung und Liebe inn Allgemeinen, und 
trug auf eine Dank,Addreſſe an den König für. 
die vielen Wahlihaten an, die Er ſeit Seinem 
Reglerungs Antritt dem Lande erwieſen. 
Der zeitherige, prevlſoriſche Vize ⸗Praͤſiden: 
Faber erklärte; daß er, wegen geſch wach ter 
Geſundheit, ſein Amt niederzulegen eniſchloſ⸗ 


fen: fey. ’ | 
Paris, vom 11. Mär i 

Die Abgeordusten haben die perlangte Er, 
hebung von hoch zwei neuen Zwoͤlfteln Abgas 
ben ouf Abſchlag bewilligt. a 
Die Regierung hat das der Madame baͤti⸗ 
ia Ramolino (weiland Kaiſerin Mutter) ge⸗ 
Be Hotel de Brienne, für 852,333 Franks 
erkauft. 5 3 

Auch die Ueberreſte und Grabmaͤbler von Abeis 
Hard und Heldiſe, Descartes, Madillon Mont⸗ 
faucon und Boileau, find aus dem Muſeum der 
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beſuchten ihn Se. 


ausgerufen wurde, 
und meldete: daß, 
Verfugung, Schauſpieler kuͤnftig nur dann, 


ſich gekauft, um die Fabrik der 


nuovo, geboͤrt zu den 0 
Architektur des Bramante. Er ward 1504 fuͤr 


= . Im Oberbauſe 


Framöſiſchen Altertbümer nach dem Kirchhof 


la Chaiſe berſetzt worden. 


als theatraliſcher Schrifſteller, 


Herr Pepre, al 8 
Verfaſſer der Vaͤterſchule nicht 


beſonders als 


unbekannt, und ehemals Lehrer des Herzogs 


von Orleans, lebt jetzt unabhaͤngig in einem 
Dachſtubchen, und lehnte die von dem Herzog 
bei ſeiner erſten Zurückkunft ibm angebotene 
Stelle eines geheimen Sekretairs ab. Neulich 
Koͤnigl. Hoheit in feiner: 


Diogenſchen Tonne im ten Stockwerk. 


Anſere General Bifarien werden wegen ihres 


Hirtenbriefs gegen Voltaire und Rouſſeau in 
und außer den Zeitungen mit großer Bitter⸗ 
keit bebandelt. 
Als Mademoifehe 
Wiedererſcheinung im 
trat ein Polizelbeamter auf, 
nach einer obrigkeitlichen 


Georges bei ihrer erſten 


wenn ſie noch auf der Bühne ſich befinden, dem 
Ruf des Publikums folgen duͤrften. 
Aus einem Dorfe bei Perpignan wurden 


neulich bei Nacht beide Shurmglocken geſtohlen.“ 


Aus Italien, vom 4, März. 
Das von der Regierung in Mailand den 


Juden zu Mantua auferlegte Verbot des Korn⸗ 
handels, iſt von „Wien aus zurück genommen 


worden: weil es einer Klaſſe 
achtbarer Buͤrger Unrecht thue, 
de Schaden beinge, da die Juden im vor hen 
Jahre viel Getrelde eingefübtt, er 
Das Edikt des Kardinal⸗Vikars über das 
apeſtoliſche Indult wegen der Faſtenſpeiſen iſt 
ruͤckſichtlich der tbeuren Zeiten unendlich mild, 
und diſpenſirt bis auf wenige Tage, Rom und 
ſeine Umgebungen von dem Genuſſe derſelben. 
Die Regierung bat den Pallaſt Giraud an 

5 Moſafken dahin 

zu verlegen, da das Gebaͤude des Santo Uffi⸗ 
ziv (der Juqutſition), werin fie ſich feit einis 
gen Jahren befand, dleſer Kongregation zuruͤck⸗ 
gegeben worden. Der Pallaſt Giraud, Borgo 
vorzuͤglichſten Werken der 


nlitzlicher und 


den Kardinal Hadrian von Corneto erbaut, und 
geboͤrte lange, bis Heinrich der achte ſich von 
der, Römiſchen Kirche trennte, den Koͤnigen von 
England. 8 g 

1 London, vom 11. Marz. f 
f paſſirte die Bill gegen die 
Verführung der Soldaten und Matrofen zur 
Meuterey. Die Todesſtrafe iſt auf das Ver⸗ 


Sbeater Francais bek⸗ 


und dem Lan 


brechen der Verfuͤhrung geſetzt. Lord Holland 
zeigte an, daß er auf die Mittheilung aller 
Inſtruktionen antragen werde, welche in Ruck⸗ 
ſicht der Behandlung Bonapartes den Go 
verneurs von St. Helena ertbeilt wären. Im 
Unterhauſe legte Lord Palmerſton (der Kriegs⸗ 
ſekretair) den bekannten Anſchlag für den dies⸗ 
jährigen Militair⸗Etat vor, bemerkte aber, daß 
dies bloß fuͤr ein halbes Jahr gelten folle, das 
mit die Diiniffer im Stande wären, nach der 
Aufruhr⸗Bill zu verfahren. Dann wuͤrde noch 
eine ſtarke Reduktion erfolgen, Der ganze Mi⸗ ! 
litair⸗Etat mit Einſchluß der Truppen in Frank⸗ 
reich wurde zu 120,000 angeben. Der Kanzler 
der Schatzkammer machte den Antrag, daß 25 
Millionen Franken oder die diesjährige. Kon⸗ 
tribution Frankreichs an! Lord Wellingtons 
Armee bezahlt werden ſollten. Zugeſtanden. 
Auf eine Anfrage, ob die Brittiſchen Truppen 
in Frankreich ganz durch Frankreich bezahlt 
und erhalten würden? erwiederte der Kanzler, 
daß mn an die Be ittiſchen Suppen auf gleichem 
Fuß mit den Soldaten andere Mächte bezahle 
und verpflege, und dieſe 25 Millionen das Feb⸗ 
lende erſetzen. Die Bill gegen aufrübreriſche 
Verſammlungen wurde angenommen. Nach ei⸗ 
ner Debatte über eine Clauſel, wodurch dieje⸗ 
nigen der Fodesſtrafe ſchuldig gehalten wer, 
den, welche länger als eine Stunde verſam⸗ 
melt bleiben, nachdem vom Magiſtrat eine Vers 
ſammlung geſetzwirdrig erklaͤrt worden iſt, wurde 
dieſelbe durch 70 gegen 26 Stimmen angenom- 
men. „ 

Herr Baring bemerkte geſtern im Unterhau⸗ 
fe, daß die Anleihe der Franzöͤſiſchen Regierung 
woran er Theil genommen, keinssweges nach⸗ 
theilig fuͤr England ſey: die Fonds beider Laͤn⸗ 
der wären vielmehr, geſtiegen. Die Miniſter 
habe er nicht der Sicherheit wegen zu Rathe 
gezogen, ſondehn bloß zu erfahren; ob fie das 
Anlehn dem Intereſſe Englands für ſchädlich 
hielten, in welchem Fall er davon abſtehen 
wolle. , ; 

Einer von den Spaſields⸗Aufrübrern vom 
2. Dezember, Caſhmann der Matroſe, wird 
morgen fruͤb vor dem Haufe des Herrn Beck⸗ 
with, des Waffenſchmidts, gehenkt werden. 

Die Staats⸗Gefangenen im Tower haben in 
und außer dem Zimmer Wache; ihnen wird 
nicht gemeinſchaftlich, ſondern jedem einzeln der 
Prozeß gemacht, Zu Glasgow find auch mebh⸗ 
rere Buchdrucker, die aufruͤhreriſche Proklama / 
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= 


® 
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kruten zu ſtellen, oder man lockt die 9 


tionen gedruckt, eingezogen und in Mancheſter 
werden ebenfalls viele Perſonen verhaftet. 
Die neue Staats kotterie beſteht aus 20,000 


Looſen, die dem Haufe Sivewkeight ze. zu 12 


Pft. St. 15 Schil, für jedes Vfllet überlaſſen 


werden und bis zum 19 Juli in mehreren 


Ziehungen ausgeſpielt werden ſollen. Die Ua⸗ 
ternehmer verkaufen die Billets zu 19 Pfd, St. 
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10 Schiſlinge. : 


Jun Kalkukta iſt jetzt auch ein Kollegium ers 
richtet, um die Söhne der vornebmſten Hindu's 
in der Engl Sprache und Literatur zu unter 
Weiſen 8 >, = 5 

Die ehemals fo ergiebige Perlenfiſcherei von 
Ceplon iſt jetzt ziemlich im Verfall, und an eis 


nem Malaien für 110,000 Pagoden Ca 2 Shin, 


30 Gr.) verpachtet. 5 f 
(Dies iſt eben nicht viel, wenn man bedenkt 
daß vor Alters öfters eine einzige ſebr vollkom⸗ 


mene Perle für mehrere 100,000 Thaler verkauft 


wurde, ſo z. B. bezahlte im Jahr 1633 der 
König von Perſten eine mit 520,000 Thlr.) 
Ju Weſtindien unterhalten wir bekanntlich 
mehrere Regimenter Neger, weil dieſe das Kli⸗ 
ma beſſer ertragen als Europäer, und die Re⸗ 
kruten werden auß Afrika gezogen. Was es 


damit für eine Bewandniß babe, giebt ein 


Schreiben aus Sierra Leone zu erkennen. Haus 
‚fig. werden die Häuptlinge durch Geſchenke vers 
leitet, ibre Sklaven zu zwingen, ſich als Res 
Neger 
durch ein Geſchenk an bagrem Geld oder Spiel⸗ 
zeug ꝛc., laßt aste darauf einen Eid ſchwoͤren, 
und dann ſind ſie freiwillige Soldaten auf Le⸗ 
benszeit. g 
tugieſiſchen ꝛc. Sklavenhaͤndlern abgejagten 
Neger werden haͤufig unter die Truppen ge 
eckt. = 
mexikanſſchen Meerbuſen iſt eine Engl. 
Fregatte mit 2 Mill, Piaſtern für Rechnung 


Spaniſcher Kaufleute verunglückt: nur 300,000 


Piaſter ſollen gerettet ſeyn, en 
0 Veermiſchte Nachrichten. 


Es wird bekannt gemacht: der Inſurgenten⸗ 


Mac Gregor habe nicht auf der Dänis 


eh 
10 Weſtindiſchen Inſel St. Thomas Wer; 


ſchen 


bungen angeſtellt, ſondern in der gleichnamigen 
Auf der Daͤniſchen Juſel 


Stadt am Drinofo. 
St. Croix war im Sommer folder Waſſer⸗ 
mangel, daß der Eimer mit 10 — 15 Schill. 
(2 bis 3 Gar.) verkauft wurde. 
Der Biſchof von Gent will die Kompetenz 
des oberſten Gerichtshofes nicht anerkennen, 
weil ein Biſchof keinem weltlichem Richter Re⸗ 


a. 


chenſchaft ſchuldig Fey. 
der Ehrenmann auch die Verfaſſung, well ſie 


1,000. 000 Thaler. 


anzuzeigen, daß 


Auch die den Spaniſchen und Por⸗ 


2 


Bekanntlich verwirft 


allen Religionspartbeien den Weg zu Aemtern 


offnet, waͤhrend Wüͤrtemberg jede chriſtuche 


Kohfeſſton des Throne für faͤhſg erklärt, Eben 
diefer Prälat weigert ſich auch Fürbitte für dle 
Koͤnſgl. Familie thun zu laſſen ungeachtet ſelbſt 
der Kardinal Ronfalvi, dem Biſchof von Nas 
mur geſchrieben: Die Kirche hat ſich nie ge 
weigert, auch für nicht Katholiſche Prinzen und. 
Regierungen zu beten, damit der Herr ihnen 


wahrhaft Frieden und ruhige Tage verleiht, f 
und fie der Religion guͤnſtig ſtimme. 


ö Doch 
werden dieſe Gebete nicht der eigentlichen Meſ⸗ 
ſe einverleibt, i == i 

Ein öffentliches Blatt will berechnet haben, 


daß es in Deutſchland ungefähr 10 gute (2 


lebende Theaterdichter, uber 80 großere und 
kleinere Theater, und über 4000 Schauſpfeler 
gebe; die Grſammt⸗Einnahme betraͤgt über 


Theater Anz ei ge. 

Einem verebrungswürdigen Puͤbliko hat Ins 
terzeichneter die Ebre biedurch ganz ergebenſt 
Dienſtag den 1. April zu ſei⸗ 
nem Benefiz aufgefübrt wid 

: Zum Erſtenmal * 
Die Heimkehr des großen Ehurfürſten 

85 oder % 
der Sturm von Rathenow. 


Neues vaterlandiſches Schauſpiel in 3 Aufzuͤ⸗ 


gen, von Friedrich Baron de la Motte 
dn n — — 
Hierauf zum Erſtenmal: 
Marſchall Vorwärts, 
Patriotiſches Lüſtſpiel in einem Aufzuge, von 
Ferdigand Ludwig Schmidt, Mitdtrektor des 
Hamburgiſchen Theaters. (Vor Kurzem auf 
dem großen dortigen Stadt- heater bei hoͤch⸗ 
ſter Anwefenheit des Durchl, Furften Blücher 
v. Wahlſtatt dargeſtellt.) BER 
Zum Beſchluß, zum Erſtenmal: 
General Morau, oder feltener 
> Edelmuth. ö >“ 


Schauſpiel (aus feinem Leben), in einem Aufs 


zuge, von Frau v. Weiſſeuthurn. (Manuſcript.) 
Herr und Demoſſelle Krampe, werden die. 
Guͤte haben mich in meinem Bencfice zu uns 
terſtuͤtzen. . N 5 
Billets zu Logen und Parterre find in mei⸗ 

ner Wohnung, Toͤpfergaſſe No. 17 bei Demois 
ſelle Muͤller zu haben. ee 
oz Adolph Schröder. 


